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Telegraphiſche Nachrichten. 
f Bern, 24. März. Eine Depeſche des Hrn. Kern an den Bundesrath 
Rotz daß Hr. v. Thouvenel die Verſicherung gegeben habe, daß bei dem 
viczuge der franzöſiſchen Armee aus der Lombardei die neutraliſirten Pro⸗ 
nen Savoyens nicht beſetzt werden würden. Man weiß indeſſen nicht, 
auf wie lange Zeit hinaus dieſe Zuſicherung gegeben wurde, oder welches 
onſt ihre Tragweite ſein werde. (Nord.) 
Berlin, 25. März. Preußens Beantwortung der Thouvenel'ſchen De⸗ 
peſche wurde durch neuere Eröffnungen Englands verzögert und iſt auch 
heute noch nicht abgegangen. 5 . N. 
Wien, 25. März. ie Reuter's Bureau vom heutigen Tage meldet, 
wird die öſterreichiſche Antwort auf die Thouvenel'ſche Note, welche dem⸗ 
nächſt von hier abgehen ſoll, der Einverleibung Savoyens gegenüber weder 
eine Proteſtation noch eine Zuſtimmung ausſprechen, ſondern ſich begnügen, 
unter Vorbehalt des Prinzips, die Thatſache zu regiſtriren. (H. N.) 
Braunſchweig, 26. März. Die Dividende der braunſchweigiſchen 
Bank, pro 1859 iſt geſtern vom Verwaltungsrath auf 4 pCt. feſtgeſtellt wor: 
den, incl. der Zinſen. 5 127 
Toulon, 23. März. Das Geſchwader, welches ſich verproviantirt hat, 
hat den Befehl erhalten, morgen Sonnabends die Anker zu lichten. 
Antibes (im Var⸗Departement), 23. März. Eine franzöſiſche Fregatte 
went auf der Rhede bei Nizza vor Anker. Ein umlaufendes Gerücht will 
wiſſen, daß nächſten Montag in Nizza ein Truppen⸗Corps erwartet werde. 
Die Bevölkerung unterzeichnet Petitionen gegen den Schritt der angeblichen 
ertreter der Munizipalität. . 
Nizza, 23. März. Im hieſigen franzöſiſchen Konſulat iſt von Franzo⸗ 
ſen eine Klage in Bezug auf nc hafe niedergelegt worden, deren Opfer 
beh. Seiten der Gegner des Anſchluſſes an Frankreich geweſen zu ſein ſie 
ehaupten. > 5 
Turin, 24. März. Benedetti, mit einer beſonderen Miſſion von der 
franzöſiſchen Regierung beauftragt, iſt angekommen und von dem Grafen 
bour empfangen worden. Die „Opinione“ jagt in ihrer eben erſchienenen 
ummer, dieſe Miſſion beziehe ſich auf Savoyen und die Grafſchaft Nizza. 
ie fügt hinzu, man könne den Mittelweg annehmen, daß die ſardiniſchen 
tuppen Savoyen unter der Bedingung verließen, daß während der Abſtim⸗ 
mung die franzöſiſchen Truppen nicht einrückten, um jede Befürchtung eines 
Druckes zu entfernen. Die Entſcheidung ſoll dem Parlament vorgelegt wer⸗ 
den. Der Prinz von Carignan wird in der Eigenſchaft als Stellvertreter 
des Königs nach Florenz gehen. Ricaſoli wird zum interimiſtiſchen Gou⸗ 
verneur Loscanas ernannt. : | 
Mi urin, 25. März. Die Proclamation des Königs an die Bevölkerungen 
ittelitaliens lautet: Wir find durch einen unauflöslichen Ehrenpakt mit 
em gemeinſamen Vaterlande und der allgemeinen Civiliſation verbunden. 
Ich habe mein Leben für die Unabhängigkeit des Vaterlandes eingeſetzt und 
ein Beiſpiel der Loyalität gegeben. Jetzt verlange ich von den neuen Be⸗ 


Kräftigung Italiens, Uebereinſtimmung der Geſinnungen ſeiner Völker, da⸗ 
a in böfen Zeiten Widerſtand leiſten und ſich ein glüdliches Loos vor⸗ 
nnen. 5 f 
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Preuſen. 

Berlin, 26. März. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: den früheren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Kopenhagen, Kammerherrn Grafen von Oriolla, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Stock: 
holm und den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten in Rio de Janeiro, Kam: 
merherrn von Heydebrandt und der Laſa, zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am großherzoglich ſächſiſchen 
Hofe zu ernennen; dem Kammergerichts⸗Rath Nicolovius hierſelbſt 
den Charakter als Geheimer Juſtizrath, ſo wie dem Landrath des 
Kreiſes Beuthen, von Tieſchowitz, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verlei⸗ 

hben; die Kreisrichter Bernſtein zu Frankenſtein, Grattenauer zu 
Breslau, Heer zu Striegau, Schulz zu Neurode, Eberty in Wit⸗ 
tenberg, Reinecke in Sangerhauſen und Oelzen in Merſeburg zu 
Kreisgerichts-Räthen zu ernennen; dem Rechtsanwalt und Notar Wil: 
berg hierſelbſt, den Rechtsanwalten und Notaren Menzel zu Hirſch⸗ 
berg, Horn zu Polniſch⸗Wartenberg, Simon zu Breslau, Ernſt zu 
Namslau und Günther in Stolberg den Charakter als Zufiz-Rath; 
dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen-Rendanten Schneider zu Glaz den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem Appellationsgerichts⸗Sekretär Lin d⸗ 
ner zu Breslau, fo wie den Kreisgerichts-⸗Sekretären und Kanzlei-Di- 
rektoren Mallickh daſelbſt und Heinrich zu Münſterberg den Titel 
als Kanzlei⸗Rath, dem Appellationsgerichts⸗Sekretär, Kanzlei⸗Direktor 
Dreſſer in Naumburg a. S., fo wie dem Kreisgerichts⸗Sekretär, 
Kanzlei⸗Direktor Florſtedt in Erfurt den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
zu verleihen, und die Wahl des Oberlehrers Dr. Wulfert am Gym: 
naſium in Cleve zum Direktor des Gymnaſiums in Herford zu 
genehmigen. 

Der bisherige Kreisrichter Pfotenhauer in Lobſens iſt zum Rechts— 
anwalt bei dem Kreisgericht in Lobſens und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationd-Gerihts zu Bromberg, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Lobſens, ernannt worden. 

Der zum Diakonus in Müncheberg berufene bisherige Superinten⸗ 
dent Kluckhuhn in Finſterwalde iſt zum Superintendenten der Diö⸗ 
zeſe Müncheberg, und der Thierarzt erſter Klaſſe Georg Heinrich Karl 
Schilling, zum Kreis⸗Thierarzt für die Kreiſe Rummelsburg und 
Bütow, im Regierungsbezirk Cöslin, ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach 
Dresden abgereiſt. 

Ihre Hoheiten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 

Anhalt⸗Deſſau find nach Deſſau abgereiſt. (St.⸗Anz.) 
l Anderweite Beſtimmung wegen der Wollmärkte.] Auf 
Grund allerhoͤchſter Ermächtigung find durch Verfügung der Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten vom 20. März d. J. die Tage der zu 
Breslau, Poſen, Landsberg a. W., Stettin und Berlin alljährlich ftatt- 
findenden Wollmärkte anderweit regulirt und vom laufenden Jahre ab 
wie folgt beſtimmt worden: 

für den Wollmarkt zu Breslau der 7. bis 10. Juni, 

. 7 „ Poſen der 11. bis 13. Juni, 

1 „ „ Landsberg a. W. der 14. und 15. Juni, 

Stettin der 16. bis 18. Juni, 
Berlin der 19. bis 23. Juni. 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Taxpreis eines Blutegels iſt für die Zeit vom 1. April 
bis ult. September d. J. auf 2 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Köhlau, Oberſt und Direktor des Kadetten⸗ 
hauſes zu Kulm, auf drei Monate zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſte⸗ 
rium kommandirt. v. Hippel, Pr.⸗Lt. vom Hafen⸗Gendarmerie⸗Kommando 
in Memel, der Charakter als Hauptm. verliehen; Frhr. v. Barnekow, Port.⸗ 
Fähnr. vom 26. Inf.⸗Regt. zum 5. Ulan.⸗Regt. verſetzt. Taiſtrzik, Sec.⸗Lt. 
vom 4. Drag.⸗Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Tſchirſchky und Bögendorff, 
Hauptm. vom 23. Inf.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. Baron v. Henne⸗ 
berg, Pr.⸗Lt. von demſ. Reat., zum Hauptm., v. Koſchembahr, Sec.⸗Lt. von 
demſ. Regt., v. Gellhorn, Sec.⸗Lt. vom 4. Huſ.⸗Regt., zu Pr.⸗Lts. befördert. 
v. d. Oelsnitz, Major aggr. dem 1. Inf.⸗Regt., zum Kommdr. des 1. Bats. 
II. Landw.⸗Regts ernannt. Sacheskhal, Hauptm. à la suite des 39. Inf. 
Regts. und Platzmajor zu Minden, in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg 
verſetzt. v. Drigalski, Hauptm. und Platzmajor zu Graudenz, in gleicher 
Eigenſchaft nach Minden verſetzt. Prinz Herrmann zu Solms⸗Hohenſolms⸗ 
Lich, Sec.⸗Lt. a la suite des 5. Ulan.⸗Regts., in den Etat des Regts. einrangirt, 
Sommer, Sec.⸗Lt. vom 25. Inf.⸗Regt., zum Pr.⸗Lieut., Mörs, Pr.⸗Lt. vom 
30. Inf.⸗Regt. zum Hauptm., Hedemann, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum 
Pr.⸗Lt., v. Wernsdorff, Port.⸗Fähnr. vom 35. Inf.⸗Regt., zum Sec.⸗Lieut. 
befördert. v. Gumpert, Sec.⸗Lt. vom 6. Inf.⸗Regt., in das Garde⸗Reſerve⸗ 
Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Dobſchütz, Major aggr. dem 23. Inf.⸗Regt., zum 
Komdr. des 3. Bats. 26. Ldw.⸗Regts. ernannt. Gr. v. Stoſch, Sec.⸗Lt. vom 
1. Aufg. des 3. Bats. 6. Negts., als Sec.⸗Lieut. im 6. Inf.⸗Regt. angeſtellt. 
Kobligk, Siegfried, v. Glaſow, Vice-Wachtm. vom 1. Bak. 1. Regts., Reimer, 
Vice⸗Wachtm. vom 3. Bat. 3. Regts., zu Sec.⸗Lieuts. bei der Kav. 1. Aufg., 
Wagenbichler, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 3. Regts., zum Sec.⸗Lieut. 1. Aufg. 
befördert. Henne, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 4., Sprunck, Sec.⸗Ll. 
vom 1. Aufg. des 2. Bats. 3., König, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4., 
Schönbeck, Pr.⸗Lt. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Bats. 20., ins J. Bat. 1. Regts., 
Schmolk, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1., ins 3. Bat. 1. Regts., 
Schlick, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. I., ins 2. Bat. 3. Regts., von 
Stein⸗Kaminski, Sec.⸗Lt. von der Kavall. des 1. Aufg. 2. Bats. 4., ins 
J. Bat. 4. Regts., Bock, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. Regts., ins 
Landw.⸗Bat. 34. Inf.⸗Regts. einrangirt. Stein, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 
14. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., v. Hertzberg, Sec. Lt. von der Kavall. 
2. Aufg. des 3. Bats. 21. Regts., zum Pr.⸗Lt. befördert. Schlieben, Sec.: 
Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 9., ins 1. Bat. 9. Regts., Lademann, Sec. 
Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 14., ins 3. Bat. 14. Regts., Tietz, Sec.⸗Lt. 
vom 1. Aufg. des 1. Bat. 24., Neſte, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats., 9., 
ins 3. Bat. 21. Regts. einrangirt. v. Tur, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 
3. Bats. 14, Regts., von der Infanterie zur Kavallerie verſetzt. Uebe, Sec.- 
Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 20. Regts., zum Pr.⸗Lt., Hoffmann, Hibeau, 
Schlichting, Friedländer, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., 
befördert. v. Klitzing, Hauptm. vom 3. Bat. 24. Regts., unter Ernennung 
zum Komp.⸗Führer, aus dem 2. in das 1. Aufg. verſetzt. Schultze, Sec.⸗Lt. 
vom 1. Aufg. des 1. Bats. 10., ins 1. Bat. 8. Regts., Troſt, Hauptm. vom 
2. Aufg. des 1. Bats. 4., Bärwald, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 
32., Bercht, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 31., Paech, Sec.⸗Lt. vom 
2, Aufg, des 1. Bats. 10, ins 1. Bat. 20. Regts. einrangirt. Humbert, 
Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 26. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., v. Steinäder, 
Andreae, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 27. Regts., zu Pr.⸗Lts., 
Stolle, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., v. Sobbe, Sec. 
Lt. vom 1. mug, des 1. Bats. 31. Regts., zum Pr.⸗Lt., Wenzel, Vice⸗Feldw. 
vom 2. Bat. 31. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg. befördert. v. Kummer, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg, des 3. Bats. 27. Regts., von der Kav. zur Inf. 
verſetzt. Geier, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 31., ins 1. Bat. 27. 
Regts., Wagner, Sec. ⸗Lt. vom 2. Aug. des 3. Bats. 31., ins 3. Bat. 27. 
Regt., Hoffmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 17., Strube, Sec.⸗Lt. 
vom 2. Aufg. des 3. Bats. 31., ins 2. Bat. 32. Regts. verſetzt. Dittrich, 
Musketier vom 18. Landwehr⸗Stamm⸗Regt., unter Belaſſung als kommdt. 
bei dieſem Regiment, zum Port.⸗Fähur. im 18⸗ Inf.⸗Regt. befördert. Hoff: 
mann, Barchewitz, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 7. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., 
Nagel, Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. bei der Kavall. 1. Aufg., 
Strach, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 7. Regts., zum Pr. Lt. beför⸗ 
dert. Buſchow, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des J. Bats. 16., ins 1. Bat. 7. 
Regts., Hanſi, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 19., Hitzigrath, Sec. ⸗Lt. 
vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1., ins J. Bat. 18. Regts., Krauſe II., Sec.⸗Lt. 
vom 2. Aufg, des Landw.⸗Bats. 38. Inf.⸗Regts., ins 1. Bat. 19. Regts. 
einrangirt. Tietze, Kühne, Sachſe, Navratil, Matthäas, Kreuſchner, Vice: 
Feldw. vom 1. Bat. 10. Regts., zu Sec.⸗Lts. I. Aufg., Bar. v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch, Sec.⸗Lt. von der Kavall. 2. Aufg. des 3. Bats. 10. Regts., Krauſe, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 11. Regts., zu Pr.⸗Lts. befördert. Peu⸗ 
ker, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 19., ins 1. Bat. 10. Regts., Leyfer, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 10., ins 2. Bat. 10. Regts., Rother, 
rn vom 2. Aufg. des 3. Bats. I., ins 1. Bat. 11. Regts. einrangirt. 
ichmann, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 15. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., 
Geßner, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. 17. Regts., zum Sec.⸗Lt. bei der Kav. 
1. Aufg., Bechem, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Landw.⸗Bats. 36. Inf.⸗Regts., 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Willebrandt, Sec Lt vom 1. Aufg. des 1. Bats. 
565 ins 1, Bat, 13. Regts., Schlutius, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 
Bat ins 2. Bat. 16. Regts. einrangirt. Jung, Wolff, Vice⸗Feldw. vom 2. 
i 31 28. Regts., zu Sec.⸗Ots. 1. Aufgeb. befördert. Bull, Sec. Lieut. vom 
1. Aufgeb. des 2. Bats. 30., ins 2. Bat. 28. Regts. einrangirt. v. Janu⸗ 
ſchowski, Oberſt⸗Lt. u. Kommdr. des 3. Bats. 26. Regts., unter Verſetzu 
in das 32. Inf.⸗Regt., mit der einſtweiligen Führung des 32. Landm⸗ Rege 
beauftragt. von Franſecky, Oberſt und Kommandeur des 31. Infanterie: 
Regiments, zur Zeit kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium, unter Verleihung des Charakters als General⸗Major, der Ab⸗ 
ſchied behufs Uebertritts in großherzoglich oldenburgiſche Dienſte bewilligt. 
Frhr. v. Ende J., Sec. Lt. vom Kaiſer⸗Alexander⸗Gren.⸗Regt, ansgeſchieden 
und zu den beurlaubten Offiz. 1. Aufg. 1. Bat. 3. Garde⸗Landw.⸗Regts. 
übergetreten. v. Kleiſt, Port.⸗Fähnr. von demſelben Regt., zur Reſerve ent⸗ 
laſſen. v. Fölkerſamb, Hauptm. zur Disp., früher Konp. Chef im 4. Inf. 
Regt., den Charakter als Major verliehen. v. Bülow, Port.⸗Fähnr. vom 
I. Ju, Regt, zur Reſerve entlaſſen. Gr. v. Hardenberg, Sec.⸗Lt. vom 2. 
Drag.⸗Reg., ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offiz. der Kavall. 1. Aufg. 
2. Bat. 8. Regts. übergetreten. v. er Sec.⸗Lt. a. D. mit dem 
Charakter als Pr.⸗Lieut., früher im 1. Ulan.⸗Regt., beim Train 1. Aufg. 
des 1. Bats. 7. Landw.⸗Regts. einrangirt. v. Schulz Pr.⸗Lieut. zur Disp. 
mit dem Char. als Hauptm., zuletzt im 21. Inf.⸗Regt., als Platz⸗Major in 
Graudenz angeſtellt. v. Kortzfleiſch, Pr. Lt. vom 33. Inf.⸗Regt., als Hauptm. 
mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Struth, Oberſt⸗Lieutenant vom 32. Infanterie⸗Regiment, 
und beauftragt mit der A Des 32. Regiments als Oberſt mit 
Penſion zu Dispoſition geſtellt. v. Wasmer, herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gothi⸗ 
ſcher Sec.⸗Lt. a. D. als aggr. Sec.⸗Lt. bei dem 37. Inf.⸗Regt. angeſtellt. 
Vogel v, Falckenſtein, Sec.⸗Lt. vom 24. Inf.⸗Regt., der Abſchied bewilligt. 
v. Bresler, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 10. Auf. Re t. mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. Sponnagel, Sec.⸗Lt. vom J. Aufg. 3. Bats. 4. Regts., der 
Abſchied bewilligt. v. Foller, Wenzki, ze. vom 2. Aufg. 2. Bats. 14. 
9 — v. Blankenſee, Pr.⸗Lt. von der Kavall. 2. Aufg. 2. Bat. 21. Regts., 
dieſem als Rittm., allen dreien mit ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis 
um Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 gekragen wurde, v. Schwerin, 
Pr.⸗Lt. von der Kavall. 2. Aufg. 3. Bats. 2. Regts., ſämmtlich der Abſchied 
bewilligt. Baron v. d. Oſten gen. Saden, Major a D. und Führer des 
2. Aufg. 3. Bats. 21. Regts., unter Belaſſ. in dieſem Verhältniß mit ſeiner 
Penſion zur Disp. geſtellt. Krickau, Rittm. vom Train 1. Aufg. 1. Bats. 12. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


N | 
kilung. 
Dinstag den 27. März 1860. 


Regts. mit der Unif. des 3. Landw.⸗Ulan.⸗Regts., wie ſolche bis zum Erlaß 
der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſchied DE 
v. Klewiz, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. 2. Bat. 27. Regts., v. Quell, Sec.⸗Lt. 
vom 2. Aufg. 3. Bats. 32. Regts., dieſem als Pr.⸗Lt. mit ſeiner bisherigen 
Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 ge⸗ 
tragen wurde, der Abſchied bewilligt. Wieſinger, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. 
1. Bats. 6 Regts., Frhr. v. Rothlirch⸗Trach, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats. 
7 Regts., dieſem als Hauptm., beiden mit ihrer bisherigen Uniform, wie 
ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde. 
Menzel, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. 1. Bats.7 Regts., Bayer, Sec.⸗Lt. 
von der Kavall. 1. Aufg. 1. Bats. 18. Regts., ſämmtlich der Abſchied be⸗ 
willigt. Koſch, Major u. Kommdr. des 1. Bats. 11. Regts., mit der Uni⸗ 
form des 22, Inf.⸗Regts. und Penſion der Abſchied bewilligt. Schüller, Sec.⸗ 
Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bat. 10. Regts., Schreiber, Sec.⸗Lt. vom 2. Auf 
des 3. Bats. 10. Regts., beiden als Pr.⸗Lts., Liebeneiner, Sec.⸗Lt. vom 2. 
Aufg. des 1. Bats. 22. Regts., allen dreien mit ihrer bish. Unif., wie ſolche 
bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, Graf 
v. Schaffgotſch, Sec. Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 1. Bats. 23. Regmts., 
ſämmtlich der Abſchied bewilligt. Diederichs, Hauptm. vom 2. Aufg. des 1. 
Bats. 13. Regts., Borchmeyer, Prem.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., Dicke, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 16. Regts., Frhr. v. Elverfeldt, Pr.⸗t. 
von der Kav. des 2. 2 2. Bats. 16. Regts., allen vieren mit ihrer bish. 
Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre v. 2. April 1857 7 5 wurde, 
n v. 2, Aufg. des 3. Bat. 17. Reg., ſämmtlich der Abſchied bewilligt. 
Hardt, Major zur Disp. und Führer des 2. Aufg. 2. Buts. 17. Regts., von 
dieſem Verhältniß entbunden und mit ſeiner Penſion nebſt Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 17. Landwehr⸗Regiments, in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Frhr. v. Hilgers, Prem.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 25. Regts., 
als Hauptm., Dietz, Sek.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 29. Regts., als 
Pr.⸗Lt., Knur, Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 30. Regts., allen dreien 
mit ihrer bish. Unif., wie ſolche bis der Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 
1857 getragen wurde, Denninghoff, Sek.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 28. 
Regts., ſämmtlich der Abſchied bewilligt. v. Meichsner, Wirkl. Geh Kriegs⸗ 
rath vom Kriegsminiſterium, mit Penſion in den nachgeſuchten Ruheſtand 
verſetzt. Raabe, ee in Potsdam, bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte, der Charakter als Rechnungsrath verliehen. Schmidt, Na 
Sekretär bei der General⸗Militär⸗Kaſſe, zum Buchhalter befördert. Frei 
v. Steinäcker, Pr.⸗Lt. a. D. und Supernumerar bei dieſer Kaſſe, als Geh. 
Sekretär bei derſelben etatsmäßig angeſtellt. Ihle, Depot⸗Magazin⸗Verwal⸗ 
ter in Langenſalza, als Aſſiſtent zu dem Proviant⸗Amte in Weſel, Meyer J., 
Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent in Torgau, als Depot⸗Magazin⸗Verwalter nach Lanz 
genſalza verſetzt. Schiemann, Proviant, Amts⸗Kontrcleur in Rathenow, nach 
Erfurt, Rödlich, Depot⸗Magazin⸗Verwalter in Schönebeck, unter Beförderung 
zum Proviant⸗Amts⸗Kontroleur nach Rathenow, Müller, Proviant⸗Amts⸗ 
Aſſiſtent in Kolberg, als Depot⸗Magazin⸗Verwalter nach Schönebeck verſetzt. 
Werwach, Proviant⸗Amts⸗Applikant in Potsdam, zum Proviant⸗Amts⸗Aſſi⸗ 
ſtenten ernannt. Sydow, Geh. Kanzlei⸗Inſpektor in der Marine⸗Verwaltung, 
der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 


Frankreich. 
Paris, 24. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Das „Pays“ 
enthält heute folgende halbamtliche Mittheilung: „Wir wiſſen nicht, 


aus welcher Quelle die Correſpondenzen fremder Journale angekündigt 


haben, daß Preußen ein Obſervations-Corps an den Rhein ſendet. 
Dieſe Nachricht entbehrt nicht allein jeder Art von Begründung, ſondern 
wir glauben auch verſichern zu können, daß die Haltung dieſer Macht 
in nichts ermächtigt, ihr eine ſolche Abſicht zuzuſchreiben.“ Die „Patrie“ 
widerlegt ebenfalls dieſe Nachricht. — Ferner enthält das „Pays“ Fol⸗ 
gendes: „Wir erfahren, daß General Dufour mit ſeinem Empfange in 
in den Tuilerien ſehr zufrieden geweſen iſt. Die Unterredung war, wie 
zu erwarten ſtand, ſehr herzlich. Wir zweifeln nicht an einem guten Reſultate. 
Die wahren Intereſſen der helvetiſchen Republik konnten keinem ehren⸗ 
wertheren und keinem Frankreich mehr Sympathien einflöͤßenden Ver⸗ 
treter anvertraut werden, als dem General Dufour.“ Der Kaifer ſoll 
jedoch, anderweitigen Nachrichten zufolge, ſowohl dem General Dufour 
als Herrn Kern in Bezug auf die Reclamationen der ſchweizer Regie⸗ 
rung erklärt haben, daß er ihnen nur das wiederholen könne, was er 


ſin ſeiner Rede an die ſavoyiſche Deputation geſagt habe. — Das 


„Pays“ ſagt, daß man den Text der Antwort Englands auf die 
Thouvenelſche Depeſche wegen Savoyens noch nicht kenne. Doch 
glaubt man zu wiſſen, daß ſie ganz den Charakter einer „freundſchaft⸗ 
lichen Proteſtation“ (protestation amicale) hat. Daſſelbe Blatt er⸗ 
klärt es für unwahr, daß das franzoͤſiſche Geſchwader Toulon verlaſſen 
habe, um ſich nach der Bucht von Neapel zu begeben, und dementirt 
das Gerüche, General Lamoriciere habe dem Papſte ſeine Dienſte an⸗ 
geboten. Auch will dies Blatt ſchon wiſſen, daß aus Savoyen und 
Nizza zwei Departements gemacht werden ſollen; und der General⸗ 


Inſpektor der franzöſiſchen Gendarmerie, General Delarue, ſei mit 


Abfaſſung eines Berichtes über die adminiſtrative und militäriſche Or⸗ 
ganiſation derſelben beauftragt; die Stadtpolizei ſolle überall nach dem 
Muſter der pariſer eingerichtet werden. 

[Franzöͤſiſche Noten in der ſavoyiſchen Angelegenheit. 
„Moniteur“ veröffentlicht folgende Depeſche, die der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Herr Thouvenel, an die Vertreter des Kaiſers bei den Höfen, 
welche Unterzeichner der wiener Schluß⸗Acte ſind, gerichtet hat: 

. Paris, den 13. März 1860. 
Mein Herr! 


Der Kaiſer hat in feiner Rede an die großen Staatskörperſchaften bei 
Eröffnung der geſetzgebenden Seſſion ſeine Anſicht in Vorausſicht einer be⸗ 


trächtlichen Gebiets⸗Veränderung jenſeit der Alpen kund gethan und die Ab- 


ſicht ausgeſprochen, der Weisheit und Billigkeit Curopa's eine Frage vorzu⸗ 
legen, welche nicht von Frankreichs Ehrgeiz zur Sprache gebracht, ſondern 
ewiſſermaßen von den Ereigniſſen ſelbſt geſtellt worden iſt. Seine Majejtät 
bat den Ausſpruch gethan, daß der Augenblick zur Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtung gekommen ſei, und ich beeile mich, ſeinen Sr gemäß, Sie 
in den Stand zu ſetzen, unſere Grörterungen dem Cabinete von... zu 
unterbreiten. 5 5 
„Feierliche, aus freien Stücken in Folge eines durch unſere Waffen glüd- 
lich vollführten Feldzuges unterzeichnete Actenſtücke haben aufs unverbrüch⸗ 
lichſte feſtgeſtellt, daß wir keine Gebiets⸗Vergrößerung bezweckten, als die 
Macht der Verhältniſſe uns dahin führte, uns in die italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen. Wenn die kaiſerliche Regierung in e wobei die 
Uneigennützigkeit nicht ganz die Klugheit beſeitigen durfte, eine ſolche Lage 
vorherzufehen vermochte, die der jeht vorliegenden entſprechend war, ja 
ſchmeichelt fie fih, daß fie dieſelbe nicht nur nicht herbeizuführen geſucht, 
ſondern ſich im Gegentheil bemüht habe, die geeignetſten Bahnen zur Beſei⸗ 
tigung derſelben für die Zukunft eingeſchlagen 5 haben. Die züricher Frie⸗ 
dens⸗Bedingungen, wie die von Villafranca ſchloſſen dieſelbe vollſtändig aus. 
Obwohl der Beſitz der Lombardei Piemont an den Alpen mächtiger machte, 
ſo geboten wir Er Zaubern unſerem eigenen Vortheile Schweigen, und 
weit entfernt, die Entwickelung eines Standes der Dinge, der uns gerechte 
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und dringende Gründe zur Forderung von Bürgſchaften bieten konnte, zu 
begünſtigen, wandten wir, wie Europa weiß, unſeren ganzen Einfluß an, 
um die Beſtimmungen der Verträge ihrem ſtrengen Wortlaute nach auszu⸗ 
führen, welche die Beibehaltung der Gebiets⸗Eintheilungen in Mittelitalien 
ausſprachen. 

Ich brauche heute nicht auf die Verhältniſſe, welche unſere Bemühungen 
zu keinem Erfolge gelangen ließen, zurückzukommen. Es iſt dies ein Punkt, 
den ich in meinen früheren Mittheilungen beleuchtet habe, und es genügt 
deshalb, daran zu erinnern, daß die Nothwendigkeit, uns vor allen Stücken 
und im allgemeinen Intereſſe mit der Herſtellung einer endgiltigen Ordnung 
der Dinge auf der Halbinſel zu beſchäftigen, einzig und allein uns bewegen 
konnte, in Lö ungen, die von derjenigen, welche wir ohne Erfolg durchzuſetzen 
geſucht, verſchieden ſind, die Mittel zur Austragung der ſchwebenden Fragen 
zu ſuchen. Eine neue Situation drängte ſich ſeitdem unſerer Vorausſicht 
auf, und ohne mit der Politik, welche unverbrüchlich die Handlungen, ſowie 

die Sprache des Kaiſers beſeelt hat in Widerſpruch zu treten, hatten wir 
deſſen ungeachtet den Schaden im Auge zu behalten, den neue Anordnungen 
in Italien unſern eigenen Intereſſen zuzufügen fähig wären. 

„Es iſt unbeſtreitbar, daß die Bildung eines bedeutenden Staates, der die 
beiden Abhänge der Alpen zugleich beſitzt, ein Ereigniß von hoher Bedeutung, 
vom Standpunkt der Sicherheit unſerer Grenzen betrachtet, iſt. Die geogra: 
phiſche Lage Sardiniens erlangt eine Wichtigkeit, die es nicht haben konnte, 
als dieſes Königreich kaum vier Millionen Seelen zählte und ſich durch das 
n von Verträgen gewiſſermaßen von der Halbinſel abgeſtoßen 
ſah. Bei einer Vergrößerung, wodurch feine Bevölkerung und feine Hilfs⸗ 
quellen faſt verdreifacht werden, würde der Beſitz ſämmtlicher Alpenpäſſe 
ihm geſtatten, falls es in Folge ſeiner Bündniſſe unſer Gegner geworden, 

einem fremden Heere Zugang auf unſer Gebiet zu verſchaffen oder mit ſei⸗ 
nen eigenen Streitkräften die Sicherheit eines wichtigen Theiles des Reiches 
durch Unterbrechung unſerer militäriſchen und commerziellen Haupt⸗Verkehrs⸗ 
Linie zu ſtören. Bürgſchaften gegen eine Eventualität zu verlangen, deren 
Verfallzeit — wenn wir auch ohne Zweifel berechtigt find dieſelbe noch jo 
fern zu glauben — keineswegs die Gefahr derſelben verringert, heißt bloß, 
den berechtigten Erwägungen, ſo wie den gewöhnlichſten Vorgängen der in⸗ 
ternationalen Politik, welche zu keiner Zeit Dankbarkeit und Gefühle zur 
einzigen Grundlage der Beziehungen zwiſchen Staaten genommen hat, Rech⸗ 
nung tragen. 

Sind jedoch dieſe Bürgſchaften geeignet, irgend welcher Macht Nachtheil 
zu bringen? Sind ſie nicht im Gegentheil in den Bedingungen einer ge⸗ 
rechten Abwägung der Machtverhältniſſe und hauptſächlich durch die Natur 
der Dinge, die unſer Vertheidigungs⸗Syſtem an den weſtlichen Abhang der 
Alpen geſtellt hat, geboten? In verſchiedenen Perioden der Geſchichte ſeit 
wei Jahrhunderten, namentlich als es ſich um eventuelle Regulirung der 
ſpanif en Erbfolge handelte, jo wie ſpäterhin, als die öſterreichiſche Erbfolge 
ur Sprache kam, iſt über Löſungen verhandelt worden, wonach Piemonts 

eſitzungen in Italien vergrößert und demſelben entweder die Lombardei 
oder andere Grenzgebiete zugetheilt werden ſollten. Bei dieſen He en 
die bei weitem nicht ſo umfaſſend waren, als der jetzt in Rede ſtehende, 
ward ſtets die Einverleibung Savoyens und der Grafſchaft Nizza von meh⸗ 
reren europäiſchen Großmächten als eine nethwendige Gegenentſchädigun 

r Frankreich betrachtet. Feſt überzeugt, daß meine . keine Veranlaſ⸗ 
ung zu falſchen Auslegungen geben könnte, trage ich durchaus kein Beden⸗ 
en, einen Präcedenzfall jüngeren Datums anzuführen. Soll es nicht erlaubt 
ſein, auch der Geſchichte unſeres Jahrhunderts Lehren zu entnehmen, ohne 
peinliche Erinnerungen, von denen die jetzigen Generationen nichts wiſſen 
wollen, herauf zu beſchwören? Ich erinnere daran, daß Europa in einer Zeit, 
wo es wenig geneigt war, Mäßigung gegen Frankreich zu üben, auf der 

Alpenſeite die Erforderniſſe unſerer geographiſchen Lage anerkannte und es 
einſtimmig als billig erachtete, daß uns ein Theil des Gebietes gelaſſen 
werde, der jetzt zu unſerer e noch ungleich unerläßlicher geworden 
iſt. Nur unter dem Eindrucke der Ereigniſſe des folgenden Jahres wurde 
dieſe Clauſel für nichtig erklärt. Der Kaiſer hat bei ſeiner Gelangung zum 
Thron aus freiem Antriebe erklärt, er werde in jeinen Beziehungen mit Europa 
die Achtung der von den früheren 4 ae abgeſchloſſenen Verträge ſich 
zur Richtſchnur nehmen, und dieſem Grundſatze treu zu bleiben, hat der 
Kaiſer ſich ſtets zum Geſetze gemacht. Es wird jedoch der exceptionelle Cha⸗ 
rakter der Verhältniſſe nicht verkannt werden können, durch die wir bewogen 
werden, zu verlangen, daß an der Grenzbeſtimmung, die an letzter Stelle 
zwiſchen Frankreich und Sardinien feſtgeſetzt wurde, eine Veränderung vor⸗ 
enommen werden möge. Das ni 
Lembärdel an Piemont in den Gebietsverhältni 
änderung herbeigeführt. 


nigreich ſtellt eine neue Veränderung zu Tage, deren Folgen für uns eine 
1 Wichtigkeit haben, und es handelt ſich nicht darum, uns der bei 


eſtehenden Verträgen zu entſchlagen, ſondern nur zu verlangen, daß dieſel⸗ 
ben in Wirklichkeit nicht zu unſerm Nachtheil verändert werden. 

Darf ich in einer Mittheilung, die vor allen Dingen an den guten Glau⸗ 
ben der Cabinete gerichtet iſt und Zeugniß von demjenigen ablegt, wovon 
die kaiſerliche Regierung beſeelt iſt, Anſtand nehmen, es auszuſprechen, daß 
man dieſes Land zum Hüter der Alpen hatte einſetzen wollen, damit es die 
nach Frankxeich 7 — ſtehenden Päſſe in Händen hätte? Wie beklagenswerth 
auch dieſe Lage war, ſo haben wir uns in loyaler Weiſe en eines hal: 
ben hg darein gefügt; noch mehr, wir nehmen dieſelbe auch heute 

noch bei der Rückkehr von dem italieniſchen Feldzuge an, der uns leicht hätte 
Gelegenheit zur Veränderung derſelben bieten können; aber dürfen wir ge⸗ 
ſtatten, daß die Bedingungen, die wir gewiſſenhaft geachtet haben, um in 
unſere internationalen Beziehungen keine Verwirrung zu bringen, erſchwert 
werden, und kann Curopa es gerecht finden, daß zu dem Gewichte, womit 
desen J auf uns laſteten, noch dasjenige eines Staates hinzugefügt werde, 
deſſen Macht im Laufe eines Jabres ſich verdreifachte? Indem wir die Ab⸗ 
änderung der Verträge in dieſem ri veranlaſſen, begnügen wir uns in 
ewiſſer Beziehung, zu fordern, daß eine ihrer Stipulationen nicht über den 
illen der Mächte ſelbſt hinaus, welche dieſelben unterzeichnet haben, eine 
größere Tragweite und einen noch unvortheilhafteren Sinn erhalte. 

Ich will ſogleich hinzufügen, daß die kaiſerliche Regierung die Bürgſchaf⸗ 
ten, die ſie in Anſpruch nimmt, nur von der freien Einwilligung 
des Königs von Sardinien und der Bevölkerungen ag 
will. Die Abtretung, welche ihr gemacht werden wird, 61 daher alle 
Gewaltſamkeit wie jeden dwang aus; unſere beſtimmte Abſicht iſt unter An⸗ 
derm, dieſelbe in Betreff der einer eventuellen Neutralität unterworfenen 
Gebietstheile Savoyens jo einzurichten, daß kein erlangtes Recht verletzt 
werde und keinem wohlbegründeten Intereſſe Abbruch geſchehe. 

Da die Abtretung Savoyens und der Grafſchaft Nizza im Einklange mit 

unſeren Convenienzen, wie mit dem Willen des Königs von Sardinien, und 
ohne Benachtheiligung der allgemeinen europäifchen Intereſſen ſteht, jo führt 
ſie zu keinen Fragen, die mit den beſtbegründeten und ſtrengſten Geſetzen 
des Völkerrechtes unverträglich wären. Wenn der Charakter, die Sprache 
und die Gewohnheiten der Völker, die Frankreich einverleibt zu werden be⸗ 
pin ſind, die Gewißheit geben, daß dieſe Abtretung nicht gegen ihre Ge⸗ 
üble verſtößt; wenn wir der Anſicht ſind, daß die Geſtaltung des Bodens ihre 
Handels⸗ wie ihre politiſchen Intereſſen mit den unſrigen vermiſcht hat; wenn 
wir endlich bemerken, daß die Alpen die Grenzſcheide bilden, welche auf ewige 
Zeiten Frankreich von Italien trennen ſoll: ſo erübrigt uns ſchließlich nur 
noch, den Schluß daraus abzuleiten, daß die zwiſchen Piemont und uns her⸗ 
zuſtellende neue Grenzbeſtimmung in der Macht der Verhältniſſe ſelber ihre 
Beſtätigung findet. Nicht im Namen von Nationalitäts⸗Ideen, 
auch nicht als natürliche Grenzen erſtreben wir die Einverleibung 
Savovens und Nizza's in unſer Gebiet, ſondern einzig und allein als 
Bürgicheit und unter Verhältniſſen, wie fie ſich voraussichtlich 
wohl nicht wiederholen werden. Mit einem Worte: wie uns jedes 
Streben nach Vergrößerung, und noch mehr jeder Gedanke an Eroberung 
fremd, jo iſt unſer Augenmerk blos darauf gerichtet, im Namen der Grund: 
prinzipien des Völkerrechtes zu bewirken, daß die Verträge für uns nicht 
noch ſchwerer auf einem Punkte werden, wo dieſelben unter Abneigungen zu 
Stande gekommen waren, die, wie ich hoffe, die Zeit verwiſcht hat, und daß 
unſere Grenze zur Sicherheit gegen Gefahren, die Piemonts Vergrößerung 
in Zukunft für uns herbeiführen kaun, mittelſt einer Verſtändigung mit dem 
Könige von Sardinien gemäß den Bedürfniſſen der gemeinſchaftlichen Ver: 
theidigung feſtgeſtellt werde. 

Die kaiſerliche Regierung iſt voll von Vertrauen auf das Gewicht der 
Gründe, die ſie geltend gemacht hat, in Verhandlungen mit dem turiner 
Cabinete über dieſe wichtige Frage getreten. Sie wiſſen, in welchen Aus⸗ 
drücken wir ihm Eröffnungen gemacht haben. Desgleichen kennen Sie die 
Antwort deſſelben, und Sie werden bemerkt haben, daß es die Vorſtellungen, 
die wir ihm hg haben, gutgeheißen hat, und ſich um den Preis eines 
freiwilligen Opfers bereit erklärt, denſelben die nöthige Folge zu leiſten. Ich 
glaube hoffen zu dürfen, daß die Gründe der Nothwendigkeit und des Rech⸗ 
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nommen werden. Dieſelbe wird erſehen, daß wir, um ſo wohlberechtigte 
ge. erlangen, mit Sardinien in Ausgleihung treten werden, um 
die erforderlichen Beſchlüſſe und Beſtimmungen zu vereinbaren. a 

Bei den meiſten von ihrem Willen nabe den Verhältniſſen iſt es den 
Regierungen nicht immer gelungen, ihre Combinationen auf Grundlagen zu 
gründen, welche die wirklich Dauer verheißenden Bedingungen enthalten, die 
eine anderen, als die der durch die geſunde Einſicht in die gegenſeitigen In⸗ 
tereſſen aufgeklärten Gerechtigkeit ſind, und ſo iſt es gekommen, daß Hand⸗ 
lungen, die auf Sicherung des Friedens abzielten, mitunter nur zur Folge 
hatten, daß ſie ins politiſche Syſtem neue Keime zu Schwierigkeiten und Ver⸗ 
wickelungen brachten. Die Combination, deren Löſung uns jetzt ſo gerechte 
und ſo zwingende Gründe wünſchenswerth machen, iſt im Gegentheil den 
allgemeinen Intereſſen ſo angemeſſen, daß ſie, wie wir feſt überzeugt ſind, 
nothwendig berufen iſt, ein Theil des ganzen weiſe entworfenen und mit Um⸗ 
ſicht angeordneten Syſtems zu werden. Sie findet daher ihre Rechtfertigung 
darin, daß ſie durchaus keine wohlverſtandenen Anforderungen Europas ver⸗ 
letzt, ſo wie in den Bedürfniſſen unſerer eigenen Lage, und wir wollen hof⸗ 
fen, daß dieſelbe auch ſo von dm Hofe beurtheilt werde. 

Ich erſuche Sie, gefälligſt dem Herrn ... obige Depeſche vorzuleſen und 
ihm Abſchrift zu geben. a 

Genehmigen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner vollkommenen 
Hochachtung. N Thouvenel. 

Der „Moniteur“ läßt folgende Depeſche an den franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 


träger in Bern folgen: } 
Paris, den 17. März 1860. 
Mein Herr! e 

Herr Kern hat mir eine Note übergeben, welche im Namen ſeiner Regie⸗ 
rung dagegen Proteſt erhebt, daß die Gebiete Savoyens, welche durch die 
Verträge von 1815 eventuell für neutral erklärt worden, an Frankreich an- 
geſchloſſen werden. 

Dieſer Schritt konnte nicht verfehlen, die Regierung des Kaiſers höoͤchlich 
zu überraſchen. Se. Majeſtät hat der Schweiz bei mehreren Gelegenhei⸗ 
ten Beweiſe von Intereſſe und 8 gegeben, welche den Bundesrath 
hätten beſtimmen müſſen, ſein Vertrauen auf Frankreichs Gerechtigkeit zu 
ſetzen. Er hat es vorgezogen, zu proteſtiren, und ich kann mich nicht davon 
entbinden, auf die Mittheilung zu antworten, die er uns hat zukommen laſ⸗ 
ſen. Iſt ſein Proteſt rechtlich begründet? Iſt er es thatſächlich? Das ſind 
die Fragen, auf deren Prüfung und Entſcheidung es ankommt, um den Cha⸗ 
rakter oil den Werth des von der ſchweizer Regierung gefaßten Beſchluſſes 
zu würdigen. } . 2 

Im Prinzip ſchließt die Souveränetät im Weſentlichen das Recht der 
Veräußerung in ſich, ein Souverän kann, welche Gründe ihn auch immer 
dazu beſtimmen mögen, ſeine Staaten ganz oder theilweiſe abtreten, und 
man würde nur berechtigt ſein, ſich dem zu widerſetzen, wenn daraus eine 
Störung des Gleichgewichts und der Machtvertheilung in Europa hervor⸗ 
gehen ſollte. Sr. Majeſtät dem Könige von Sardinien ſteht es nun, in dem 
Maße ſeiner Vorrechte, frei, auf den Beſitz Savoyens zu Gunſten Frank⸗ 
reichs zu verzichten. Dieſer erſte Punkt iſt unbeſtreitbar und nach ſtrictem 
Rechte nicht fähig, irgend einem Zweifel unterworfen zu werden oder irgend 
eine geſetzliche Schwierigkeit zu veranlaſſen. 8 

Die Ausübung des ſouveränen Rechtes in Bezug auf die Abtretung kann 


in der That freilich durch internationale Stipulationen vertragsmäßigen Ein: | $ 


ſchränkungen unterliegen, und ſo glaubt der Bundesrath ſich auf eine Kon⸗ 
vention von 1564 und auf die Verträge von 1815 ſtützen zu müſſen, um zu 
behaupten, daß Sardinien ſich nicht Savoyens entäußern könne, ohne ſeine 
Verpflichtungen zu verkennen. 

„Der Streit beſchränkt ſich folglich auf die gte in wie weit die ſardi⸗ 
niſche Regierung durch die von mir erwähnten Akte gebunden iſt. 

„Die Convention von 1564, lediglich milden den Herren von Bern 
und dem Herzog von Savoyen abgejchlofjien, bezweckte eine Theilung und 
Grenzberichtigungen, welche ſpätere Ereigniſſe mehreremale wieder verän⸗ 
dert haben, ohne daß die Schweiz dagegen Einwand erhoben hätte. Sie be⸗ 
zog ſich auf eine Situation und auf Eventualitäten, welche auf den gegen⸗ 
waͤrtigen Beſitzſtand keine Anwendung leiden. Sie iſt verfallen (perimee) 
durch die Gewalt der Dinge ſelbſt, und dies iſt ſo wahr, daß ihrer in den 
Akten von 1815 gar keine Erwähnung geſchah, in denen man ja doch Sorge 
trug, auf frühere in Kraft gebliebene oder erhaltene Verträge und nament⸗ 
lich auf die von 1754 zurückgekommen. Bleiben nun noch die wiener Ver: 
träge. Was ſtipuliren ſie, und wie ſind die Bevollmächtigten über die Clau⸗ 
ſeln eins geworden, welche die eventuelle Neutralifirung eines Theiles von 
Savoyen betreffen? Um den Charakter und die Bedeutung dieſer Clauſeln 
genau zu beſtimmen, kommt es darauf an, hier an die Verhandlungen zu 
erinnern, welche ſie veranlaßt haben. * a 

Die Schweiz drängte beim wiener Congreß darauf, wie nothwendig jur 
Vertheidigung ihrer Südgrenze die Abtretung mehrerer Gebiete ſei, welche 
gleichzeitig von den Geſandten des Königs von Sardinien in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurden. Die ſardiniſchen Bevollmächtigten ſchloſſen ſich nach lan⸗ 
gen Beſprechungen der Forderung des ſchweizer Bundes an, machten indeſſen 
ihre Zuſtimmung doch von einer auf Piemonts Vortheil berechneten Com⸗ 
bination abhängig, zu welcher ſie die Initiative ergriffen. Dieſe Combi⸗ 
nation iſt genau diejenige, welche die Wirkung gehabt hat, in gewiſſen 
Fällen die Garantien der Neutralität auf den nördlichen Theil Savoyens 
auszudehnen. an 

„Der Unterzeichnete“, erklärte Herr de Saint Marſan in feiner Denk⸗ 
ſchrift vom 26. März, „iſt ermächtigt, zu Gunſten des Kantons Genf der 
Gebietsabtretung unter folgenden Bedingungen zuzuſtimmen: daß die Pro⸗ 
vinzen Chablais und Faueigny in die ſchweizer Neutralität eingeſchloſſen 
werden, daß die ſardiniſchen Truppen ſich auf der Straße von Valais zurück⸗ 
ziehen können, daß bewaffnete Truppen irgend einer Macht in dieſen Pro⸗ 
vinzen weder ſich aufhalten noch durchmarſchiren, mit Ausnahme der Trup⸗ 
pen, welche der ſchweizer Bund dort aufzuſtellen für zweckmäßig hält.“ 

Dieſes Abkommen bezweckte jo, einen Theil Savoyens zu decken, und die 
Schweiz verpflichtete ſich durch ihre Zuſtimmung, die Ausführung zu ſichern, 
indem ſie ſich verbindlich machte, einerſeits den ſardiniſchen Truppen freien 
Durchzug nach Piemont zu ſchaffen, andererſeits, wo nöthig, Bundestruppen 
in dem neutraliſirten Lande aufzuſtellen. Das vom Bunde angenommene 
Abkommen war der Preis einer Gebietsabtretung an den Kanton Genf, jo 
wie die eventuelle Neutraliſirung von Chablais und Faueigny eine zu Gun⸗ 
ſten Sardiniens ſtipulirte Bürgſchaft und die Entſchädigung für ein Opfer. 
Dieſe Neutraliſirung war urſpruͤnglich nicht verabredet worden, um die ſchwei⸗ 
zer Grenze zu ſchützen, die hinreichend durch eine unüberſchreitbare Schutz⸗ 
wehr, nämlich durch die von den Mächten gemeinſam proclamirte Neutra- 
lität, gewahrt iſt; ſie iſt im Gegentheil der Schweiz wie eine Laſt aufgelegt 
worden, die ſie auch als Onus angenommen hat. Wie würde ſeitdem der 
ſchweizer Bund Grund haben, die Verträge von 1815 anzurufen, um ſich 
der Abtretung Savoyens an Frankreich zu widerſetzen? Der Bundesrath 
würde behaupten können, daß, da dieſe Abtretung den Wortlaut des Ver⸗ 
trages ändert, er ſich nun Sardinien gegenüber von der Pflicht, die Neu⸗ 
tralität von Chablais und Faucigny zu wahren, entbunden erachten könne; 
aber man würde nicht begreifen, daß er ſich die pet zu Nutze machen 
wollte, um Sardinien das Dispoſitionsrecht über dieſe Provinz zu beſtreiten 
12 e es ſei damit die dem Bunde gewährleiſtete Sicherheit 

eeinträchtigt. 

So wie die Stellung der Schweiz aus der Darſtellung der Verhandlun⸗ 
gen erhellt, zeigt fie nicht, daß der Bundesrath ſich ohne geſetzliche Gründe 
in die Vereinbarungen einmiſcht, welche die Regierungen des Kaiſers und 
des Königs Victor Emanuel abzuſchließen Willens ſind? 8 

Ich erkenne dies an, mein Herr, daß es wohl am Orte iſt, zu prüfen, 
wie die Stipulationen von 1815 über dieſen beſonderen Punkt ſich an die 
Geſammt⸗Combination anſchließen, welche in gemeinſamer Verſtändigung 
damals zwiſchen den. beim wiener et betheiligten Mächten feſtgeſtellt 
wurde, um die Neutralität des ſchweizer Bundes zu ſichern. Aber dies iſt 
eine Frage, welche die Regierung des Kaiſers mit dieſen ſelbigen Mächten 
verhandeln muß, und ich zögere nicht, es zu ſagen, daß wir bereit ſind, die 
vorgeſchlagenen Mittelwege, ſei es zum allgemeinen Nutzen, ſei es überhaupt 
zum Vortheile der Schweiz, anzunehmen, 2 ö 

Sie wollen wohl, mein Herr, dieſe Depeſche dem Herrn Präſidenten des 
Bundesrathes vorleſen und Abſchrift davon überreichen. 


Empfangen Sie ıc. Thouvenel. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Mittheilungen aus Neapel 
übten bei Beginn der Börfe einen ungünſtigen Eindruck aus. Die Zproz. 
eröffnete zu 68, 10, fiel auf 68, 05, hob ſich, als ſtarke Ankäufe ſtattfanden, 
auf 68, 50 und ſchloß zu dieſem Courſe bei lebhaften Umſätzen und in ſehr 
feſter sad Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 50. 4 proz. Rente 96, 25. Zproz. 


Vereinsbank 9814. Norddeutſche Bank 83%. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Silber 26. März, Nachmittags 3 Uhr. Für Conſols Käufer. — 
ilber 62. \ EN 
Conſols 94%. lproz. Spanier 31%, Mexikaner 2134. Sardinier u. 
proz. Ruſſen 108, 4½ proz. Ruſſen 98. a 
Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork eingetroffen. bwarte n 
Wien, 26. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe abwar! 
Neue Looſe 102, 25. k. Aktien 
proz. Metalliques 69, 50. 4 proz. Metalliques 61, — Ban 50 
875. Nordbahn 197, 50. 1854er Looſe 102 — National Anlzzen g . 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 265, —. Kredit⸗Aktien 192, 10. London 
131, 50, Hamburg 100, —. Paris 52, 40. Gold 131, 50. Se Re 
ea 173, —. Lombardiſche Eiſendahn 153, — Neue Lombard. 
iſenbahn —. r 3 
Frankfurt a. M., 26. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. An 
fangs feſt und ſteigend, dann rückgängig bei lebhaftem Umſatz. 87 (. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗VBerbach 127%. Wiener Wechſel ent 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 155%. Darmſtädter Zettelbank 22574. 5 900 „ 
Metalliques 4944. 4 proz. Metalliques 43%. 1854er Looſe 72767 e 23 
National⸗Anleihe 57½. Oeſterreich. ranzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien bet⸗ 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 762, ‚Delterr, Kredit Aktien 16744... Dejterr, Gliſabe, 
Bahn 127. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41. Mainz⸗Ludwißzshafen Litt. A. 
Mainz⸗Ludwigshafen Lit. C. —. 5 luß 
Hamburg, 26. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſenſchluß 


matt. . 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Kreditaktien nl. 
Wien —, — ewas 


Weizen loco eher 


1 


amburg, 26. März. (Getreidemarkt.] 
ee ab auswärts feſt ole jedoch ohne bekannte Umſätze. Ro 12 
loco zu letzten el etwas Handel, ab Königsberg pr. Frühjahr He 
zu 76 zu haben. Oel pr. Mai 24%, pr. Oktober 25%. Kaffee feſt, el 
Ladung 4000 Sack Rio zu 6 —bis 6% umgeſetzt. 2 

Liverpool, 26. März. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umfab. 

Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

— — — — — — — 
Berliner Börse vom 26. März 1860. 


Fonds- und Seld-Course. 
Freiw. Staats-Anleihef41g 0%, d. 
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Oberscohles. 


Staats-Anl. von 1850 5 — 2 - 10 
52, 54, 55, 56, 574½ 90 % bz dito Prior. A. = NN 
dito 1853 4 ot dito Prior. BR. ‚| = 27 287% 0. 115 064% | 
dito 1354| 5 |1044, ba. dito Prior. D. .| — 84½ bz. 
Staats-Schuld-Sch. . 13441833, bz. dito Prior. E. .| — [3141724 ba. 
Präm.-Anl. von 1885 3½ 113 ½ ba. dito Prior. E. 89%, ba. 
Berliner Stadt-Obl. . [4419914 B. Oppeln-Tarnow.| 4 ea 
Kur- u. Neumärk, 5 877, bz. brina-W(St.-V.)] 2 4 B. 
dito dito 4% b. Rheinische . .| 5 | 4 |78% B. 
5 Fommersche . [3g|861, bz. dito (St.) Pr.! [4 |— — — 
32 dito neue „.|4 [95% B dito Prior... — | 4 |B5 B. 
5 | Posensche 4 |100 6. . dito v. St. gen er, 27 er ee 
2 DN 31,90 G. Rhein-Nahe-B. 42 bz. 
dito neue. . 488 bz. Rahrort-Crefeld.] 3% 39 ——.— 5 
Schlesische 3% — — Starg.- Posener 3/3½ 80½% bz. 
2 (Kur- u. Neumärk.] 493% € Thüringer. . . % 4 ½ bs. 
2 Pommersche. 4 1134, B Wilhelms, Bahn.] 0 | 4 32½ B. 
2 | Posensche 4 % ba. 4 dito Prior. — | Al — 
3 Preussische 4 20 dito III Em e e 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 934, G. dito Prior. St.] — 4% — — 
E Se . 43 ½ B. dito dito 1 10 I — — — 
Schlesische 3 br, 
Lonisdor v2... — 106 Nr; Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
Goldkronen. — 19.2, ba. Div.. 
1858 F. 
Ausländische Fonds. Berl, R.- Verein] U 4 117 be, u. 6 
Oesterr. Metall... . 1 5 153%, 4 ½ ba. Berl. Hand.-Gos.| 6½ 4 |78 etw. br. u. 8. 
dito Ber Pr.-Aul: | 4 76 u. 75 etw, bz. Berl. W.-Creq G 5 | 5 
dito neue 100 fl. L. — 51 ½% bz Braunschw. Enk.] 60 4 
dito Nat.-Anleihe 5 60 ½ ä 50%, be. Bremer „ 4 
Russ.-engl. Auleihe 5 100. @. Coburg. Ordit.A, 4 
dito 5. Anleihe .|5 4% 6. Darmat,Zettel-B| 5 | 4 
do. poln. Seh-Obl. 483 ö Darmat (abgest.) 5%) 4 
Poln, Pfanddriefe ee A a Dess.Creditb.-A | 54] 4 
dito III. Em. . 4 86 6. Dise.-Cm.-Anth| 5 | 4 
Poln. Obl. a 500 Pl. 4 [a9y, 0. Gen“Creditb.-A | — | 4 
dito 4 d. Kl. 5 193. etw. bz Geraer Bank , 
dito à 200 El. — G. Hamb. Nrd. Bank] 6 | 4 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 4 h. „ Ver-. 44 
Baden 35 El... | - 129% etw. br. Hannov. „ J 
Leipziger „ 4 
Aotien: ourse. re 7 4 
18560 E. eln. -A. 6 4 63 
Aach. Düsseld. .| 3½¼72½ B. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5.1284, 6 
Aach.-Mastricht.| 0 164, 4 10 ba. ester. Ordtb. A. 7 | 5 
Amst.-Rotterd. ] 646% bz. a une 5 8. 1 
Berg. Märkische) 4 | 4 73½ ba. reuss. B.-Anth. u 
Berln-Anhalter. 844) 4 l . Schl. Bank- Ver. 5! 7 2 
Berlin-Hamburg.| 6½ 4 l u. Thüringer Bauk| 4451.6. 
Bertie, State 14122 ba. Weimar. Bank | 5 4 178% B. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 054, Vz. 
Ureslau-Freib. 5 | 4 994 B Weohael-Gourse. 
Cöln-Mindener .| 7% 13141120 etw. ba. u. B. || Amsterdam 
Frans, St.-Eisb. 655 133 ba. e es 
Ludw.-Bexbach,! 1 412% bz, Hamburg 
Aagd. Halberst. | 13 | 4 182½ ba. RO NR > 2M 
Magd.-Wittenb, | 1/4133 U London 
Mallz-Ludw. A. 5 4 95 ½% à 90 ba BR ee 
Meckleuburger.| 2 4 43 a 34 bz „Wien österr. Währ. 
Münster-Ilamm.] 4 | 4 |89%, B. R 
Neisse-Brieger ‚| 2 | 448½ 6. Augsburg. . 2 M. 
Niederschles, ... — | 4 1 B. Nenn 
N.-Schl. Zwgb.— 4 — RRR 
Nordb. r. W. j 2.4 48 4 48½ b Frankfurt a. M. 
dito Prior. — 4% vu 8. Petersburg.. 
Oberschles. A. .| 8% 3% 112% bz. Bremen 


Berlin, 26. März. Eine Reaction gegen die ſtarke Hauſſe, die in den 
oͤſterreichiſchen Effekten am Sonnabend eingetreten war, machte ſich ſchon in 
dem geſtrigen Privatverkehr fühlbar. An der heutigen Börſe fand ſie noch 
günſtigeren Boden. Die wiener Courſe leiſteten einer nachgebenden 2 ndenz 
Vorſchub. Sie kamen mit mäßigen Schwankungen niedriger: Eredit 192; 
193; 192. 50; 192. 10; National⸗Anleihe 80. 30 und 80. 10. Die Stim⸗ 
mung war übrigens im Allgemeinen und für alle Effekten matter und die 
Kaufluſt weniger rege als Sonnabend. Namentlich zeigte ſich auch für viele 
Eiſenbahn⸗Aktien, die am Schluſſe der Woche eine geſteigerte Feſtigkeit ange⸗ 
nommen hatten, eher Neigung zum Verkaufen. Eben 5 waren preußiſche 
Anleihen mehr angeboten und ſelbſt zu etwas ermäßigten Courſen nur 
ſchwache Kaufluſt. Für andere Placements⸗Effekten, namentlich für Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäten, zeigte ſich zwar noch recht guter Begehr, der Umſatz be⸗ 
wegte ſich aber wegen Mangels an Abgebern in ſehr engen Schranken. 
Der Diskonto erhielt ſich zwar durchſchnittlich noch auf 3 , doch wurden 
feinſte Briefe mit 2% genommen. 2 

Oeſterr. Kreditaktien eröffneten %% niedriger als Sonnabend mit 72% 
und wichen dann allmälig bis 72%. Am Schluſſe war vielleicht ſelbſt mit 
71% anzukommen, jedenfalls ift pro ult. zu dieſem Courſe ſchließlich geben 
delt worden, während pro Caſſa mit 72 Nehmer fehlten. Deſſauer blieben 
% billiger mit 18 ½ angetragen, für Genfer wurde 4% mehr (25%) ge 
boten, obſchon wir jetzt aus verläßlicher Quelle verſichern können, daß der 
am 1. April fällige Coupon Nr. 6 nicht bezahlt, vielmehr exit ein ſpäterer 
Zahlungstermin feſtgeſtellt werden wird. Berl. Handel hob ſich abermals 
um 4% auf 78% und blieb dieſer Cours zu bedingen. Für Darmſtädter 
wurde 1 Etwas 4% höher mit 61% bezahlt, ſpäter war nur 61% 
zu machen. „ " 

Für Braunſchweiger Bankaktien erhielt ſich die ſchon am Schluſſe voriger 
ee aufgetretene Ian; „ c höher mit 72 % war kaum anzukommen. 
Aga t waren Bankaktien unbelebt, ohne eine nennenswerthe Aenderung zu 
erfahren. f 2 

Von den ſchweren preuß. Eiſenbahnaktien zeigte ſich nur für Operfchlef., 
die % höher mit 112% bezahlt wurden, und für Potsdamer, die gleich⸗ 
falls 4% mehr bedangen (122), einiger Be ehr, bei geringem Umſatz. > 
BR der Dividende der Freiburger auf 4 % konnte den Cours nich 

eben, mit 80% waren nur Abgeber. * 

Von Prioritäten erhalten ſich Stettiner geſucht, auch einige, andere De: 
viſen kamen in Verkehr. Die Anleihen wichen um % %, die 44 % fanden 
dann mit 99% williger Nehmer. Die 4% Anleihe ſtellte ih, dagegen wie⸗ 
der 4% boͤher auf 94, Pfandbriefe feſt, nur 4% Märker (% % billiger, 
N la er; auch 4% Pommern angetragen (95%). Rentenbrieſe g 

äftslos. . 

Oeſterreich. National⸗Anleihe ſchwankte, % niedriger als * 
geſchloſſen, zu geſtrigen Courſen im Au ober rg Nehmer 15 N 
vereinzelt wurde auch 60% bedungen, zum Schluſſe b Metalliqaues dage = ' 
59%. Ser und Credit⸗Looſe gingen unverändert um, 9 


g le‘ a 
wichen 11 —1 . %. Deſſoner Gasactien Y. 5 
u 


U 


